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Stadt Erwitte 
Ausschuss für Bildung, Soziales, Sport, Kultur und Sicherheit 
Herrn Bernd Kirchhoff 
Rathaus 
Am Markt 13 
 
59597 Erwitte 
 
 
zur Kenntnis: 

- Bürgermeister Henneböhl 
- Fraktionen im Rat der Stadt             Erwitte, den 09. Mai 2023 

 
 
 
 
Beteiligung am Bundesprogramm  
„Das Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und Gesundheit“ 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Kirchhoff, 
 
hiermit beantragen wir die Aufnahme des Punktes 
Beteiligung am Bundesprogramm  
„Das Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und  
Gesundheit“ 
auf die Tagesordnung der kommenden Sitzung des  
Ausschusses für Bildung, Soziales, Sport, Kultur  
und Sicherheit. 
 
Dazu beantragen wir, der Ausschuss für Bildung, 
Soziales, Sport, Kultur und Sicherheit möge 
beschließen: 
 
„Die Verwaltung der Stadt Erwitte wird beauftragt, 
Projekte zur Antragstellung für das Bundesprogramm 
„Das Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und  
Gesundheit“ mit der städt. Jugendsozialarbeit, den  
Schulen und ggf. weiteren Institutionen zu erarbeiten.“ 
 
 
 



 

 
 
 
 
Begründung 
 
Das Bundesprogramm bietet eine Möglichkeit, sinnvolle und wichtige Projekte auch 
in Erwitte anzustoßen. Beispiele aus anderen Kommunen sind: 
 
„Skaten für Kandel“ 
Ein derzeit kaum genutzter Skateplatz soll wiederbelebt werden. Neben einem 
wöchentlichen Trainingstag mit Skateprofis und der Anschaffung einer guten 
Ausrüstung sind verschiedene Events geplant: Workshops, bei deinen die Kids 
Skateboards aus Einzelkomponenten zusammenbauen und verschönern, Ausflüge 
in andere Skateparks sowie eine Abschlussfeier. 
 
„Zukunftsplan in Hagen“ 
Schwerpunkte des Zukunftsplans für Hagen sind die Entwicklung und Umsetzung 
von Angeboten auf Schulhöfen und Spielplätzen und die Einrichtung eines offenen 
Lernortes. Weitere Wünsche der Kinder und Jugendlichen werden von Fachkräften 
aufgenommen und die jungen Menschen in die (Weiter-)Entwicklung von 
Angeboten mit einbezogen. 
 
„Zukunftsplan in Steinfurt“ 
Im Kreis Steinfurt wird der Boden bereitet für bessere Beteiligungsmöglichkeiten 
und eine größere Beteiligungsbereitschaft junger Menschen. Auf Kreisebene sollen 
in allen 20 Städten und Gemeinden turnusmäßig Jugendkonferenzen stattfinden, 
die vom Kreisjugendamt und Kreisjugendring gemeinsam konzipiert werden. 
 
„Zukunftsplan in Steinbach-Hallenberg“ 
Raum für sportliche Aktivitäten, eine kulturell jugendgerechtere Stadt und mehr 
Treffpunkte – das wünschen sich die Kinder und Jugendlichen. Langfristig soll eine 
Kinder- und Jugendbeirat etabliert werden, der sich für die Belange und Interessen 
einsetzt. 
 
„Zukunftsplan in Ansbach“ 
Mit Unterstützung der kommunalen Gremien sowie Vereinen und Verbänden 
sollen verschiedene Projektideen realisiert werden. Ein Schwerpunkt liegt auf der 
verstärkten Einbeziehung von Jugendlichen mit migrantischem Hintergrund ins 
Gemeindegeschehen. 
 
„Beteiligung im System Schule“ 
Eine fünftägige-Projektreise in das KiEZ Frauensee nach Brandenburg soll 
Beteiligungsmöglichkeiten im System Schule für Kinder erfahrbar machen. Ziel ist 
es in diesem geschützten Rahmen gemeinsam in eine demokratische Struktur 
hineinzuwachsen, in welcher Werte und Normen der Gesellschaft und Gruppe 
diskutiert und verhandelt werden. 
 
„Zirkuswoche mit den Vorschulkindern des Straßenkindergartens“ 
Bei einer Zirkuswoche werden Vorschulkinder zu Akrobat:innen (z. B. am Trapez 
oder auf der Kugel), erobern als Clowns die Bühne oder gestalten die musikalische 
 



 

 
 
 
 
Untermalung mit. Dabei entscheiden die Kinder, welche Angebote es geben soll, sie 
gestalten Plakate und Einladungen für die Abschlussaufführung. 
 
„Jugend.Kultur.Festival Karlsruhe“ 
Hip-Hop, Rap, Basketball, Anime und Grafiti: Die Vielfalt jugendlicher Lebenswelten 
soll auf dem Jugendkultur-Festival dargestellt werden. Jugendliche haben von der 
Ideenfindung über die Planung bis hin zur Umsetzung die Verantwortung für die 
Veranstaltung, die auf einem Platz im Stadtzentrum von Karlsruhe stattfinden soll. 
 
„Kleinprojekte in der Sommerfreizeit“ 
Beteiligung funktioniert und macht Spaß: Das sollen Jugendliche in vier bis fünf 
Kleingruppen erfahren, in denen sie Projekte im Rahmen der anstehenden 
Sommerfreizeit planen, organisieren, durchführen und evaluieren. 
 
 
Auswirkungen auf das Klima 
 
Abhängig von den beantragten und genehmigten Projekten. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Die GRÜNE Ratsfraktion 
 
 
 
 
 Britta Tirre Dr. Karl Jäker 
 
 
 
 
 
 Franz Möllers Holger Schild 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 

 
 



 

 
 
 
 

 
 



 

 
 
 
 

 
 



 

 
 
 
 

 
 



 

 
 
 
 

 


